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Ist die Raupe von Spilosoma lubricipeda

Stph. eine Mordraupe?
voll Franz Bnndeniiaan.

Am 12. Juni dieses Jahres brachte mir mein

kleines, fünfjähriges Töchterlein einen Falter vom

Spielhof und sagte: , Vater, ein Snepperliug!' Es

war ein ganz defektes lubricipeda p. Ich setzte

das Tier in ein Einmacheglas zur Eiablage und am

andern Tag war denn auch schon eine Partie Eier

abgelegt. Nach vier Tagen zählte ich deren 94;

da es um diese Zeit recht warm war, schlüpften die

Räupchen nach 10 Tagen. 67 Stück waren ausge-

kommen, die andern Eier eingefallen. Ich fütterte

die Räupchen mit Löwenzahn und gab zur Abwechs-

lung Salat; sie wuchsen schnell, so dass ich am
15. Juli schon puppeureife hatte. Den Boden des

Zuchtkastens bedeckte ich etwa zwei Zoll hoch mit

Erde, diese sowie der Abfall des Futters sollte zur

Verpuppung dienen. Von Zeit zu Zeit besichtigte

ich meine Pfleglinge, um mich zu überzeugen, ob

sie alle sich verpuppten, und da entdeckte icli eines

Tages, dass eine im Gespinnst befindliche Raupe fast

halb zerfressen war (das Gespinnst war durch die

umherlaufenden Tiere zerrissen), umsonst sah ich

mich nach einem Insekt um, das ich im Verdacht

haben konnte, der Missetäter zu sein. Da ich der

Sache gern auf den Grund gehen wollte, legte ich

mich eines Abends auf die Lauer und blieb bis

nachts 2 ühr auf. Zwischen 11 und 1 Uhr sah

ich nicht nach; als das dann geschah, fand ich die

umherlaufenden Raupen an den in Verpuppuug be-

griffenen herumschnüffeln, trotzdem Futter genug

vorhanden war. Richtig fanden sich c^ie im Ge-

spinnst auch angenagt. Es wurde mir nun klar,

dass die Raupen sich untereinander auffressen, wenn

sie in diesem Stadium des Wachstums angelangt

sind.

Der Zuchtkasten war 40 x 50 X 30 cm gross,

also Raum zur Genüge vorhanden. Von der ganzen

Zucht bekam ich nur 18 gute Puppen, die andern

waren angefressen oder zerfressen. Ist schon einem

der Herren Sammler ein ähnlicher Fall vorgekommen ?

Bitte um Nachricht durch die Zeitschrift.

Einige Beobachtungen über Lasiocampa

quercus L.

von B. Slevogt-Bathen.

In meiner Arbeit „Die Grossschmetterliuge Kur-

lands usw." findet sich inbezug auf obgenannte Art

auf Seite 62 die Bemerkung: .Eigentümlich ist es,

dass der Puppenstand in Bathen zwei Jahre dauert,

während Puppen, von hier nach Libau gebracht,

noch in demselben Jahre den Falter ergeben." Diese

Jahre hindurch gemachte Beobachtung hat sich heuer

als nicht ganz stichhaltig erwiesen! Im Mai fand

ich mehrere fast ganz erwachsene Raupen, die, nach-

dem sie noch zwei Wochen gefressen hatten, fast

gleichzeitig sich einspannen. Solches geschah zwi-

schen dem 2.-4. Juni (15.— 17.). Einige, etwas

später erbeutete Stücke folgten erst nach 6 Wochen

ihrem Beispiele. Als ich zufällig am 18. Juni (1.

Juli) im Zuchtkasten Umschau hielt, sah ich zu

meinem höchsten Erstaunen ein frisch geschlüpftes 5
von recht dunkler Färbung. Also hatte die Puppen-

ruhe nur 16 Tage gedauert. Auch aus Weimar

wurde mir von selten Dr. v. Lutzaus mitgeteilt, dass
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